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Angekommen den 10. Mai, 7% Uhr Abends. 

Berlin, 10. Mai. Der Reichstag bewilligte in dritter 
Leſung das Budget. — Auf eine Anfrage Cornely's er⸗ 
widerte der General-Poſtdirector Stephan, daß die Ober⸗ 
Poſtdireetionen Danzig und Marienwerder dem⸗ 
nüchſt vereinigt würden. — Es folgte die Berathung 
des Geſetzentwurfs über das Autorenrecht. Der Miniſerial⸗ 
Director Philipsborn erklärte, der Bundesrath ſtimme den 
Commiſſionsvorſchlägen zu. Die Paragraphen 1 bis 12 
wurden angenommen. 


Der Geſetzentwurf über das Autoren⸗Necht 
wird in den nächſten Tagen den Reichstag abermals de 


tige. Die prinzipielle Frage in Betreff des den Schriftſtel⸗ 


lernn zu gewährenden Schutzes iſt bereits angethan; anders 
ſteht es hinſichtlich der Muſiker. Die Commiſſion will wie 
bei den Schriftſtellern auch bei den Muſikern den Schutz des 
Verlags bis 30 Jahre nach dem Tode des Componiſten auf« 
recht erhalten, obgleich doch die Frage hier vollſtändig anders 
liegt. Der Commiſſionsbericht ſagt, die Gründe für die Ver⸗ 
kürzung der Schutzfriſt von Muſikwerken würden ganz uns 
widerleglich ſein, wenn die Muſiker nicht das Recht hätten, 
andere Verträge, mit ihren Verlegern zu machen. Dies iſt 
jedoch leichter gerathen als gethan; denn erſtens würden nur 
Muſiker von ſehr großem Ruf in der Lage fein, die Mufik⸗ 
verleger zu einem Abgeben von dem bisherigen Ankauf der 
Muſikwerke für ewige Zeit zu beſtimmen; die unbekannten 
und unbedeutenden Muſiler würden immer gezwungen fein, 
wie bisher ihre Compoſitiouen ein für allemal zu verkaufen, 
Dann aber herrſcht in Bezug auf den Druck von Muſik⸗ 
werken eine ganz andere Praxis, als bei dem Druck von 
Büchern. Es werden nicht gleich fo nnd fo viele tauſend 
Exemplare von jeder Compoſition auf einmal gedruckt, ſon⸗ 
dern die Compoſition wird geſtochen, die Platte aufbewahrt 
und davon werden zunächſt vielleicht 100, 200, 500 Exemplare 
abgezogen; kommt dann wieder Nachfrage, io läßt der Ber 
leger eine neue Anzahl Exemplare abziehen u. ſ. f. Es würde 
alſo eine Abmachung, wie ſie mit dem Schriftſteller erfolgt, 
für die Muſikverleger kaum oder doch wenigſtens nur fehr 
ſchwer möglich fein. Die Verleger würden mit Recht Bed en⸗ 
ken tragen, ſich in die großen und häufig unnützen Koſten 
einer einmaligen ſtarken Auflage zu ſtürzen; es iſt bei einer 
Compoſition noch viel ſchwerer zu überſehen, wie ſie gefallen 
wird, als bei einem Buche. 
; „Sehen wir nun einmal zu, welche Folgen der bisherige 
30 jährige Schutz für die Muſiker und das Publikum gehabt 
hat. Weber ſtarb 1826, Beethoven 1827, Schubert 
1828. Es find dies offenbar diejenigen Componiſten der 
5 Waben den größten Erfolg mit ihren Compofttionen 
g habt haben. Beethoven und Weber wurden bei ihren Leb⸗ 
zeiten allerdings anfländig honorirt und hinterließen bei ihrem 
Tode jeder ein wenn auch nicht gerade erhebliches Vermögen; 
Schubert indeſſen ſtarb arm und wurde erſt nach ſeinem Tode 
anerkannt. Welche koloſſalen Vermözensobjecte die Ber 
leger dieſer drei Meiſter aus deren Werken gewonnen haben, 
dürfte wohl ziemlich allgemein bekannt fein; wie wenig waren die 
Compoſttionen indeß im Verhältniß zum Ruhme der Meiſter ver 
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director Ritter in 


breitet! Erſt ſeit dem Jahre 1867, wo der Schutz für die 
Verleger aufhörte, haben die Werke jener drei Meiſter eine 
ausgedehntere Verbreitung gefunden; die billigen Ausgaben, 
welche in deu letzten zwei Jahren von denſelben erſchienen 
ſind, haben ſie in Hunderttauſenden von Exemplaren über die 
ganze Welt verbreitet. Während Beethoven's Sonaten früher 
einzeln bei verſchiedenen Verlegern erſchienen waren und alle 
zuſammen in Summa 30 „ koſteten, kann man dieſelben 
letzt, viel beſſer und correcter gedruckt, in einer Geſammtaus⸗ 
zabe für 1 % erwerben; die Weder'ſchen Lieder, welche 
gleſchfalls früher bei verſchiedenen Verlegern erſchienen und 
daher ſehr theuer, trotzdem aber ſehr ſchlecht gedruckt waren, 
find ſetzt in einer ſehr guten Ausgabe für 25 %, zu haben; 
Schubert's Lieder, welche früher zuſammen einige 20 A 
koſteten, find jetzt gleichfalls in einer Geſammtaus ade für 
1 zu bekommen. 

Es ließe ſich noch ſehr viel über dieſe Sache ſagen; wir 
wollen indeß für heute mit dieſer Betrachtung ſchließen; ſie 
ſcheint uns den deutlichen Beweis dafür zu geben, daß der 
Schutz für die Muflkwerke bis 30 Jahre nach dem Tode des 


Componiſten außerordentlich nachtheilig für die Verbreitung 


derſelben wirkt und in einzelnen Fällen geradezu dazu führen 
muß, daß die Werke der gebiegenften Componiſten dem Volke 
unbekannt bleiben, während den eigentlichen Vortheil niemals 
der Componiſt, ſondern immer nur der Muſikderleger 
hat. Es dürfte daher alſo wohl ſich empfehlen, die Schutz⸗ 
friſt für Muſikwerke zu verkürzen 


K Berlin, 9. Mai. Morgen wird im Reichstage die 
Debatte über das Autoreurecht beginnen; im hauptſächlich⸗ 
ſten werden die Commiſſionsanträge wohl angenommen wer⸗ 
den. Beſondere Schwierigkeiten werden ſich bei der Verſtän⸗ 
digung über den Schutz der Erzeugniſſe der bildenden Künſte 
bieten, worüber die hiefige Künſtlerſchaft an den Reichstaz eine 
beſondere Denkſchrift vorbereitet. Es kann nicht fehlen, daß 
dabei die Muſter⸗Schutzfrage berührt wird, welche aus prac⸗ 
tiſchen Gründen und auf beſonderen Wunſch des preußiſchen 
Handelsminiſteriums in dieſem Geſetz keine Stelle gefunden 
hat. — Der Zollbundesrath wird noch kurze Z it hier zus 
ſammen bleiben, um den Tarif feſtzuſtellen und danach ſeine 
Weiſunges über die Anfertigung von Waarenverzeichnungen 
u exlaſſen. — Aus Abgeordnetenkreiſen ift bei dem Bundes» 
anzleramt ſchriftlich angefragt worden, ob ſich der Reichs⸗ 
tas noch mit der Gotthard bahnfrage beſchäftigen werde. 
Nach dem daranf erfolgten Beſcheide ſoll dies in der aller⸗ 
nächſten Zeit der Fall ſein. — Beim Reichstag find Petitio⸗ 
nen eingereicht worden, welche die ſtaatliche Verpflichtung zur 


Entſchädigun 8 der in einem Criminalproceß Freigeſproche⸗ 
a 


nen zum Gegenſtande haben. — Wie die „K. Z.“ erfährt, 
iſt bei den nächſter Zeit zu erwartenden Perſonalveränderungen 
in den höheren Verwaltungsſtellen der Poſt der durch 
ſeine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten im Poſtfache bekannte Br 

Trier in Ausſicht genommen. — Nach 
demſelben Blatte hat ſich Präſident Simſon von ſeinen 
Freunden überreden laſſen, auch für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion wieder ein Mandat anzunehmen. — Profeſſor Gneiſt, 
der den Anfang ſeiner Vorleſungen zuerſt auf den 4., dann 
auf den 7. d. F hatte, zeigt nun feinen Schülern 
an, daß ihm ſchlechtes Wetter und anderweitige Hinderniſſe 
erſt zum 12. d. M. ermöglichen würden, feine Vorleſungen 
aufzunehmen. — Die „Börſen⸗Ztg.“ behauptet, daß der Geh. 
Reg.⸗Rath Linhoff im Cultusminiſterium der Geſellichaft 
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Queber unſere weibliche Erziehung“). 

John Stuart Mill hat durch ſeine Schrift über die 
„Hörigkeit der Frauen“, wie man auch über die Ergebniſſe 
ſeiner Unterſuchung urtheilen mag, jedenfalls das Verdienſt, 
eine neue und fruchtbare Anregung zur Behandlung der 
Frauenfrage gegeben zu haben. Dieſelben Gedanken hat frei⸗ 
lich ſchon am Ende des vorigen Jahrhunderts einer der klar⸗ 
ſten Köpfe unter unſeren vaterländiſchen Schriftſtellern, 
Theodor v. Hippel, dem Publikum dargeboten. Aber Hippels 
Name iſt dem größten Theil der Gebildeten — leider — nur 
aus der Literaturgeſchichte bekannt, und Mill behandelt feinen 
Gegenſtand mit der ihm eigenen, man kann wohl ſagen, ma⸗ 
thematiſchen Klarheit der Beduction und mit jener Wärme 
die die Folge eines ſtarken Gerechtigkeitsgefühls iſt. Auch 
der Verfaſſer der kleinen, in der Ueberſchrift genannten 
Broſchüre, auf welche wir die Aufmerkſamkeit der ie hin⸗ 
zulenken wünſchen, iſt offenbar durch Mill zu ſeiner Betrach⸗ 
tung angeregt. Während er die Frage des Berufs nur neben⸗ 
bei berührt, beſchäftigt er ſich eingehend mit der Erziehung 
der Frauen und zwar wieder rt der Frauen aus den Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen, die die Ausbildung ihrer Töchter etwa auf 

dem Niveau der höheren Mädchenſchulen ſuchen. 

Der Unterricht, jagt der Verf., zu dem ſich die weibliche 
Natur am meiſten hingezogen fühlt, iſt das einzige Fach, 
welchem ſich bei uns die Mädchen, die auf die Ehe verzichten 
oder verzichten zu müſſen glauben, in größerer Zahl zuwen⸗ 
den. Ja es geſchieht dies fo einſeitig, daß in dieſem Berufs · 
zweige eine wahre Ueberfäclung ſtatifindet, während das Bus 
blitum oft genug vergebens nach einer tüchtigen Wirthin 
oder Repräſentantin der Hausfrau ſucht. Dieſe dem Unter⸗ 
richt fi widmenden Mädchen find aber zum allergrößten 
Theile auf die ſchlecht lohnende, unſichere und ausſichtsloſe 

Raufbahn einer Gouvernante angewieſen. An öffentlichen 
Elementarſchulen, alfo in einer geſtcherten and penſtonsbe⸗ 
cechtigten Stellung, wirkten 1861 im ganzen preußiſchen 

date nur 1755 Lehrerinnen gegen 33,617 Lehrer, außer⸗ 
em an höheren Töchterſchulen 608 Lehrerinnen gegen 1317 

Lehrer. Im Staate New⸗York kommen auf 5000 Lehrer 

2/000, Lehrerinnen, in der Stadt Philadelphia auf 82 Lehrer 
1112 Lebrerinnen. In den Weſtſtaaten, z. B. Obto, wirken 
Lehrerinnen mit beſtem Erfolg an Akademien — Anſtalten, die 
etwa unſern Gymnaſien entſprechen — und derjenige junge 
Mann würde dem öffentlichen Unwillen erliezen, der 
es wagte, die Schuldisziplin zu gefährden, indem 
er die tung gegen einge ſolche Lehrerin aug 
den Augen ſetzte. — Der geringen Verwendung weiblicher Lehr» 
kräfte entſprechend, fehlt es bei uns an Semmarien für Mäd⸗ 
chen, und während für Etementarlehrer ein 3 jähriger Cur⸗ 

*) Vortrag, gehalten zum Beſten der Jany⸗Stiftung für 
taubſtumme kinder zu Königsberg von Dr, AR 0 lle at 

f Ang ee derſelben Stiflung). Königsberg 1870, Gräfe u. 


ſus erfordert wird, machen die Lehrerinnen einen 2, 1}, 
1⸗fährtgen Curſus durch. „Dann fol. und muß das Examen 
En. werden: in der Religion, im Deutſchen, Franzöſiſchen, 

ngliſchen, Rechnen, Geſchichte und Naturkunde! Muſik wird 
zwar nicht examinirt, verſteht ſich aber von ſelbſt — ohne 
Muſik keine Bildung! Da wird dann die Fabrik in Thätig⸗ 
keit geſetzt. Ein wahres Fricafjs von Kenntmiſſen, Vielerlei, 
doch nicht Viel wird dem armen Mädchen eingetiichtert; den 
ganzen Tag von früh bis in die Nacht dauert das Auswen⸗ 
diglernen, Ausarbeiten, Ueben. Mit 18, höchſtens 19 Jahren, 
iſt dann nun die geprüfte Lehrerin fertig, faſt ohne Ausnahme 
mit tief erſchütterter Geſundheit in Folge der übertriebenen 
Anſtrengungen, ohne die Kraft, ausdauerad dem eben erſt ger 
Bae ſchweren Berufe nachzuleben. Und ihre ſonſtige 
Befähigung? —“ 

Den Grund der Unfruchtbarkeit des weiblichen Unter⸗ 
richts finder der Verf. in dem Irrthum, daß die Kenntniſſe 
für Selbſtzweck gehalten werden, während ſie doch nur 
Mittel zu einem würdigeren und angenehmeren Leben fein 
ſollen. Daher wird das Gedächtniß der Mädchen mit einem 
Ballaſt von Einzelheiten beladen, der für fie abſolnt werihlos 
ift, mögen fie dereinſt Hausfrauen werden oder eine andere 
Stellung in der Geſellſchaft ſuchen. Warum müſſen unſere 
Tochter die Eintheilung der Vögel und Fiſche bis in die 
lleinſten Details aus wendig lernen, während ſte doch nicht 
die Droſſel vom Staar, den Lachs vom Schnäpel unterſchei⸗ 
den können? Was nützen einem Mädchen die barbariſchen 
Namen aller tatariſchen und hindoſtaniſchen Gebirge, Flüſſe 
und Städte? Wozu, als zum Wiedervergeſſen, lernen unſere 
Mäpchen die ſämmtlichen Könige von Juda, die ſämmtlichen 
deutſchen Kaiſer ſammt ihren enen u dergl. m., 
während fie von dem inneren Zuſammenhange der wichtigzſten 
Weltbegebenheiten und dem Gange der Cultur fo blutwenig 
erfahren? Die ungemein bildende Kraft aber, welche die 
Elemente ver Geometrie und Körperlehre auf das Denk und 
Vorſtellungsvermögen aueüben, bleibt ganz ungenägt. — Dar⸗ 
um: practifhere Auswahl des Lehrſtoffs, Einſchränkang des 
Gevächkniß⸗ und des ebenſo ausgedehnten Schreibwerks, größere 
Benutzung der Anſchauung und des ſelbſtthätigen Denkens! 

Der Verf. wendet ſich dann weiter zu den Mängeln der 


phyſiſchen Erziehung, über die er vieles Veachtenswerthe 


agt, und zeigt wie auch hier wieder Viellernerei ſtörend ein⸗ 


greift. Man legt die letzte Hand an die Ausbildung des Töch⸗ 


terchens: noch einmal Franzkſiſch, Engliſch, Geſchichte, deutſche 
Literatur, Stilübungen, Mufit, Zeichnen! Fragt man die 
Mutter, warum denn fo Vieles auf einmal? — fo lautet die 
Antwort: die Jahte des Lebens müſſen doch benutzt werden 
ud man verlangt ja nun einmal dies Alles von jungen 
Mädchen! Man verlangt! Wer iſt dies „Man“? Etwa „die 
Männer?“ Die verlangen dies entſchieden nicht. Alſo iſt das 
„Man“ wohl „die Mode“. Bis zum nächſteu Jahre muß 
die junge Dame fertig ſein, denn da ſoll ſie ja in der 


ausdrücklich verlangt zu haben, und wie man hört, iſt Petrino 
vom Miniſterpräſidenſen auch auserſehen worden, um die 
Unterhand lungen mit den Czechen zu leiten. 
England. London, 7. Mai. Unterhaus. Der 
Miniſter des Innern machte auf eine von Hughes an ihn 
gerichtete Erkundigung die Mittheilung, daß die in England 
herrſchenden Beſtimmungen über Häuſer, in denen das Wetten 
gewerbsmäßig betrieben wird, auch demnächſt auf Schottland 
ausgedehnt werden ſollten. Auch für die Spielneſter ähn⸗ 
licher Art, welche ſich außerhalb des Bereichs der engliſchen 
Polizei in Boulogne angeſiedelt haben, ſtellte der Miniſter 


eine Berückſichtigung durch die Behörden in Ausſicht. Die⸗ 


ſelben treiben ihr Unweſen bier hauptſächlich durch Annon⸗ 
ciren in den Zeitungen, und es iſt gegenwärtig die Frage in 
Erwägung, ob diejenigen, welche derartige Annoncen veröf⸗ 
fentlichen, nicht dafür verantwortlich gemacht werden können. 
Bei Wiederaufnahme der Berathung über die iriſche Land⸗ 
vorlage wurden zu Abſchnitt IV. die Amend ements Disrae⸗ 
lis, Kavannaghs und Torrens, welche die Entſchädigungen 
für Amceliorationen beſchränken wollten, mit großer Majo⸗ 
rität verworfen. Der Abſchn. V wurde mit einigen kleineren 
beſchränkenden Zuſätzen des Miniſters für Irland mit 167 
gegen 103 St. angenommen — Die Arbeitseinſtellung 
in den Kohlenbergwerken von Thorncliffe bei Sheffield 
dauert nun ſchon 58 Wochen und hat beinahe 34,500 £ an 
Unterſtützungsgeldern verſchlungen. Nichts deſto weniger find 
noch keine Anzeichen für die baldige Wiederaufnahme der 
Arbeit zu bemerken. — Ueber die Aus weiſung der drei 
Engländerinnen aus Rom wird der „Dally⸗News“ ge⸗ 
ſchrieben, daß Odo Ruſſel, in Folge ihm von Lord Clarendon 
zugegangener Weiſung, von der römiſchen Regierung eine 
Erklärung jenes willkürlichen Schrittes verlangt habe. Herr 
Ruſſel, zu einer Audienz beim Papſte vorgelaſſen, ſei darauf 
in Kenntniß geſetzt worden, daß untergeordnete Beamte die 
von Sr. Heiligkeit gegebenen Befehle überſchritten hätten. 
Nach dieſer Erklärung, welche wohl für eine Entſchuldigung 
gelten darf, ſei die der Polizei zum Trotze in Rom geblie⸗ 
bene Dame nicht weiter beläſtigt worden. 


Danzig, den 11. Mai. 

» Den Aelteſten der Kaufmannſchaft iſt Seiteus 
der Königl. Direction der Oſtbahn folgende Mittheilung zu⸗ 
gegangen: Der in Gemäßheit unferer Bekanntmachung vom 
J ꝙ TAU GG ˙ QG(mcc c 
großen Welt auftreten. Nun haben alle ihre Bekannten und 
Gefährtinnen ähnlichen Unterricht — da darf denn doch 
„unſere Tochter“ nicht zurückſtehen, fie muß jeder Concurrenz 

»wachſen fein. Alſo nicht die Rückſicht auf den künftigen 
gebensbern, nicht das wirkliche Bedürfniß entſcheidet über die 
Erziehung, ſondern wie über Schleppen und Coiffüren, die 
leidige Mode: die Bildung unſerer jungen Mädchen iſt — 
Eotillon ftaat! 

Das mag etwas herbe klingen, aber es iſt ſicher viel 
Wahrheit darin und ebenſo in dem, was der Verfaſſer über 
die Muſikſagt. Muſik treibt jedes Mädchen, wenn auch in der 
zwiefach verſchledener Weiſe, wie ſich Muſiker und Moſikant 
unterſcheiden: wenige zum Genuß, viele zum Verdruß ihrer 
Umgebung bis zur ſtillen Nachtſtunde wo man einzuſchlummern 
gedenkt, und plötzlich die dünnen Wände, die leider keine 
Ohren haben, mit unerbittlicher Genauigkeit die Sonate 

athetique oder den Chopin'ſchen Walzer wiedertönen, 
mmer mit denſelben Fehlern! Warum ſoll denn jedes 
Mäochen muſikaliſch fein? IM denn Muſik nicht mehr eine 
Kunſt, zu deren Ausübung Talent gehört?... Mag 
Jemand doch ſchlecht malen oder dichten — das iſt ſein 
Privatvergnägen, Niemand darf ja feine Produkte anfehen 
oder leſen. Die Muſik aber iſt aufdringlich, denn man kann 
ſich doch unmöglich wie der göttliche Dulder Odyſſeus die 
Ohren mit Wachs verſtopfen! — Auch die Haudarbeſt zieht 
der Verfaſſer in den Kreis feiner Betrachtungen. Die noth⸗ 
wendigen Gegenſtände der Bekleidung und Toilette kauft 
man lieber oder läßt fie anfertigen. Selbſt macht man 
Frivolitäten“ — welch“ bezeichnender Name! — dann giebt's 
o viel zu ſticken zu Weihnachten, Geburtstagen, Polter⸗ 
abenden ... es iſt kaum fertig zu werden, beſonders in den 
kurzen Tagen des November und Dezember, wo dann die 
Augen unvermeidlich ſo angegriffen werden, daß hinterher 
die Augenärzte das Ihrige zu thun bekommen. 

Wiſſen ſollten junge Mädchen gewiſſe Anfangsgründe 


beiten > 
Wie leine künſtliche Abhärtung das naturgemäße Leben in 
friſcher Luft erſetzen kann, jo können auch weder Gymnaſtif, 
noch Spazierengehen das leiſten, was die Mannigfaltigke:t 
der Arbeiten in Haus und Garten, Küche und Hof bieten. — 

Wir hoffen, daß das Mitgetbeilte genügen wird, manchen 
Lefer zu veranlaffen, auch das Uebrige, was die Heine Schrift 
bietet, kennen zu lernen. 


18. October v J. mit dem 1. October v. J. ins Leben ger 
tretene directe Güterverkehr zwiſchen den Oſtbahn⸗ 
Stationen Königsberg, Braunsberg, Elbing, Danzig, 
Bromberg und den ebendaſelbſt aufgeführten Stationen der 
velgiſchen Staatsbahn wird mit Ausſchluß des Special⸗ 
Tarifs No. 3 für Flachs, Hanf, Heede und Werg, welcher 
unverändert beſtehen bleibt, mit dem 20. Juni d. J. aufgehoben. 

* [Der Handel Danzig's im Jahre 1869.] (Fortſ.) 
In Bezug auf die Verkehrsanſtalten heißt es in dem 
Bericht: „Ein flüchtiger Blick auf die europäiſche Eiſenbahn⸗ 
zarte läßt erkennen, daß unſer Platz bei dem Gange, den die 
Entwicklung des Eiſenbahnweſens genommen hat, bisher zu 
kurz gekommen iſt. Nicht allein entbehren wir noch einer vor⸗ 
theilhaften Verbindung mit unſerm Hinterlande, wie ſie in 
dem Jahrhundert der Eiſenbahnen für eine glückliche Con⸗ 
eurrenz mit andern günſtiger ſituirten Seehäfen nothwendig 
iſt; wir find ſogar der Gefahr ausgeſetzt, daß der Verkehr, 
welchen ein ſehr wichtiger Theil unſeres Hinterlandes bisher 
mit unſerem Hafen unterhalten hat, gewaltſam in andere 
Bahnen gelenkt wird. Die im Bau begriffene Thorn⸗Juſter⸗ 
burger Bahn, deren Bedeutung für die internationale Schie⸗ 
nenverbindung zwiſchen dem Weſten und dem Oſten unſeres 
Welttheils auch wir keineswegs unterſchätzen, durchſchneidet 
die Haupt⸗Zufuhr⸗Straße nach Danzig im rechten Winkel und 
paſſirt dabei ein Territorium, welches durch ſeine Lage und durch 
jahrhundertlange Verkehrsbeziehungen mit dem Abſatze ſeiner 
Producte und der Befriedigung ſeines Waarenbedarfes ganz 
überwiegend auf unſern Platz hingewieſen iſt, ohne doch ſchon 
mit demſelben durch eine Schienenſtraße verbunden zu ſein. 
Es ſind das die fruchtbaren Kreiſe Thorn, Culm, Graudenz, 
Marienwerder, Roſenberg, Löbau, Straßburg, Neidenburg, 
Oſterode, Mohrungen und Pr. Holland. 

„Die beunrubigenden Ausſichten, welche hiernach durch 
den Bau der Thorn⸗Inſterburger Bahn für Danzig eröffnet 
werden, laſſen, nachdem der Bau einer Bahn Marienburg⸗ 
Dt. Eylau auf Koſten des Staates und als Zweiglinie der 
Thorn-Infterburger Bahn abgelehnt ift, die Aus führung eines 
Eiſenbahn⸗Proiectes unauffchtebbar erſcheinen, welches ohne⸗ 
dies für unſern Handel von der größten Wichtigkeit iſt: das 
Project einer Schienen verbindung mit Warſchau über 
Marienburg und Mlawa. 

„Weun dieſe Eifenbahn noch nicht mehr als ein Project 
iſt, ſo liegt das nicht ſowohl daran, daß die Rentabilität 
dieſer Anlage zweifelhaft wäre, als vielmehr an dem Zögern 
der kaiſ. ruſſiſchen Regierung, für die Bahnſtrecke vom ruſſi⸗ 
ſchen Grenzzollamte Mlawka bis Warſchau eine Conceſſion 
zu ertheilen. Als im vorigen Jahre die Ausſichten für dieſe 
Conceſſion günſtig zu ſein ſchienen, bildete ſich hier ein 
Comité, deſſen lebhafte Agitation, welche ſich in ihren ein⸗ 
zelnen Phaſen für die Publicität nicht immer eignete und die 
daher wenig bekannt geworden iſt, die natürlich aber auch 
von unſerer Corporation ſtets unterſtützt werden wird — 
allerdings bisher noch nicht zu dem gewünſchten Reſultate 
geführt hat. Nachdem nun aber die kaiſerliche Regierung 
neuerdings eine Bahn Lyck-Gralewo⸗Breſt Litewsk zur Fort⸗ 
ſetzung der oſtpreußiſchen Südbahn coneeſſionirt hat, iſt die 
Situation auch für die von uns proſectirte Bahn günſtiger 
geworden. Dieſe Bahn iſt für Warſchau und das Gouver⸗ 
nement Plock nicht minder nothwendig als für Danzig, und 
die kaiſerl. Regierung wird dem lebhaften landwirthſchaft⸗ 
lichen und commerziellen Intereſſe der eigenen Provinz die 
wohlbegründete Berückſichtigung auf die Dauer nicht verſagen 
können. Nun aber iſt durch die Genehmizung der Lyck⸗ 
Grajewo⸗Breſter Linie für die ruſſiſche Regierung noch ein 
neuer Beweggrund geſchaffen, uns die erbetene Conzeſſion 
nicht länger vorzuenthalten. Nach Vollendung dieſer ungaran⸗ 
tirten Bahn zum Anſchluſſe an die im ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſyſtem bereits verzeichnete profectirte Linie Breſt Litews⸗Ber⸗ 
diezew wird offenbar der volhyniſche Verkehr, welcher bis 
dahin über die ſtaatlich garantirte Eiſenbahn Terespol- (Breft 
Litewsk) Warſchau gegangen iſt, faſt ausſchließlich den Weg 
Breft Litewsk⸗Grajewo-Lyck⸗Königsberg benutzen. Die Ren⸗ 
tabilität der Terespol⸗Warſchauer Bahn muß dadurch weſent⸗ 
lich gefährdet werden und die Kaiſerl. Regierung hat alſo, 
ganz abgeſehen von der Ruͤckſicht auf den polniſchen Gewerb⸗ 
fleiß und Handel, ein directes pecuniäres Intereſſe, daß durch 
eine Bahn Warſchau⸗Danzig die Rentabilität der garantirten 
Terespol⸗Warſchauer Bahn gefihert werde. Nach Erlangung 
der ruſſiſchen Conzeſſion wird die Realiſtrung des Eiſenbahn⸗ 
Projectes vorausſichtlich keinen großen Schwierigkeiten mehr 
unterliegen. Daß demſelben Seitens der K. preuß. Staats⸗ 
Regierung ein lebhaftes Intereſſe geſchenkt wird, haben wir 
noch keinen Augenblick bezweifelt. Ebenſowenig zweifeln wir 
daran, daß ſich der Geldmarkt für eine lebhafte Betheiligung 
an dem Uuternehmen wird gewinnen laſſen. 

„Die Fertigſtellung der Bahnſtrecken Danzig ⸗Cöslin, 
Dirſchau⸗Schneidemühl und Bromberg⸗Poſen wird voraus⸗ 
ſichtlich in naher Zeit zu erwarten ſein. Dieſelben ſind für 
unſern Handelsverkehr von großem Vortheile. Namentlich 
die Bahn Bromberg ⸗Poſen wird uns eine werthvolle Abkür⸗ 
zung der Verbindung mit Poſen und Schleſien herſtellen. Da 
unſere Handelsbeziehungen mit dem näher gelegenen Polen 
durch ſo vielfache Hemmniſſe beeinträchtigt werden, ſo ſind 
wir natürlich um ſo mehr darauf hingewieſen, in Poſen 
Schleſien und weiterhin in Ungarn und Galizien neue Be⸗ 
zugsquellen und Abſatzgebiete für unſern Handel aufzuſuchen.“ 


(Schluß f. 

* [Stadtverordneten⸗Sitzung am 10. Mai.] Row 
figender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magistrats 
die HH. Stadträthe Ladewig, Strauß und Hirſch. — Es 
wird ein Schreiben des Magiſtrats mitgetheilt, in welchem der 
Beſchluß vom 26. April c., betreff. die Theilung der Secunda der 
St. Johannis⸗Realſchule in 2 Clafien, dahin declarirt wird, daß 
für Annahme der ordentlichen Lehrkräfte pro Schuljahr 1870 bis 
dahin 1871 646 % 20 % und davon pro 1870 485 34. bewil⸗ 
ligt werden (nicht bloß die letztere Summe). — Hrn. H. Bertram 
wird ein 6wöchentlicher Urlaub ertheilt. — Die Reviſion des ftäbt. 
Leihamts ergab am 13. April c. einen Beſtand von 24,593 Pfän⸗ 
dern, beliehen mit 68,586 4. (gegen 24,028 Pfänder belieben 
mit 67,079 & am 15. März c.). — Für die Lehrerin Gultometi, 
welche von Graudenz hierher übergefiedelt ift, werden 8 34 Um⸗ 
zugskoſten⸗Entſchädigung bewilligt. — Der Etat des Kinder⸗ und 
Waiſenhauſes pro 1870 wird in der Schlußberathung in Einnahme 
auf 11.855 % und in Ausgabe auf 11,580 % feſtgeſtellt. — 
Durch Beſchluß vom 14. Septbr. pr. wurde der Verkauf des ſog. 
Synagogen⸗ oder Süeunenplape in Langefuhr an den Rentier 
Randt gegen ein Kaufgeld von 501 %s. genehmigt. Bei der 
Uebergabe ſtellte ſich heraus, daß der Situationsplan unrichtig 
war, und der Platz 24 []-Ruth, — groß 1 Magiſtrat hat 
ſich mit dem Käufer nun dahin verglſchen, daß von dem Kauf⸗ 
gelde 41 5 fallen gelaſſen werden, der Käufer 2 en die er⸗ 
mäßigte Kaufſumme mit 460 3%. ganı in die Kämmerei ch einzahlt, 
ftatt wie vorher abgemacht, die Hälfte davon erſt in 3 Jahren. Zu 
dieſem Uebereinkommen ertheilt die Verſammlung die Genehmigung. 
— Das früher von Hrn. Aird keheſahres Grundftüd Melzergaſſe 7 
ift nach Ablauf des erſten 9 res von demſelben geräumt 
und vom Magiftrat an den Militärfiscus abgetreten worden. 
Hiernach iſt Hr. Aird auch zur Mieths⸗Zinszahlung vom 12. Nov. 


| 


1869 ab nicht mehr verpflichtet. Der an diefem Tage mann 
rando fällig gewordene Zins von 275 % blieb deshalb in Reſt 
und iſt als ſolcher in das Rechnungsjahr 1870 übertragen wor⸗ 
den. Magiſtrat erſucht nun die Verſammlung a) zur Nieder⸗ 
ſchlagung des aus dem Jahre 1869 als Reſteinnahme übernom⸗ 
menen Miethszinſes von 275 , b) zur eee pro 
1870 als Einnahme für das laufende Jahr angeſetzten Betrages 
von 275 % und c) zur Abſetzung des gleichen Betrages vom 
Etat pro 1870 — die Zuſtimmung ertheilen zu wollen. Hr. Hel m 
fragt bei dieſer Gelegenheit, ob das Gerücht etwas Wahres ent⸗ 
halte, daß nämlich der Verkauf des Dominikanerplatzes Seitens 
des Kriegsminiſteriums beanſtandet und derſelbe daher noch nicht 
perfect geworden ſei. Hr. Stadtrath Hirſch erwidert, daß dem 
Magiſtrat darüber zwar noch nichts Offizielles zugegangen; aber 
ihm doch von gut unterrichtete Seite mitgetheilt worden ſei, daß 
das Kriegsminiſterium noch einige Bedenken gegen den Verkauf 
hätte, welche indeſſen vom hieſigen Generalcommando n 


lich gehoben würden. Magiſtrat werde demnächſt darüber 


theilung machen. Die Verſammlung acceptirt hierauf die Vorlage.— 
Magiſtrat De mit, daß, nachdem es vergeblich verſucht worden 
iſt, die für den Unterricht im Zeichnen und in der Mathematik 
bei der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule nothwendigen Hilfs 
lehrerkräfte in einer Perſon zu gewinnen, vom 1. Januar d. J. 
ab einſtweilen in der genannten Schule der Hilfsunterricht im 
Zeichnen für 300 . — em Baumeiſter v. Gotzkow 
und der Hilfsunterricht in der Mathematik für 200 % dem 
Director Dr. Grabo übertragen worden iſt. Magiſtrat hat hier⸗ 
nach die bewilligte Koſtenhälfte für Remunerirung eines Hilfs⸗ 
lehrers bei der Provinzial⸗Gewerbeſchule mit 250 % vom 1. 
Januar c. ab zur Zahlung angewieſen. Die Verſammlung iſt 
damit einverſtanden. — Die Verpachtung einer Parzelle der ſog. 
Stadthofwieſen von 28 Morgen 118 [ Ruth. pr. Größe auf 4 
Jahre an den Fuhrherrn J. Holz hierſelbſt für deſſen Meiſtgebot 
von 150 . jährlichen Pachtzins wird drehst — Ebenſo 
wird die Verpachtung der beiden Parzellen der Schaderuthen 
zwiſchen den Stadthofwieſen und der Weichſel gegen reſp. 155 
und 40 %. jährlichen Pachtzins auf 44 Nachbhn dung Pachtzins 
zuſammen nur 176 .) genehmigt. — Nachdem durch den Bau 
der n Eifenbahn und den Verkehr auf der⸗ 
ſelben die Uferſtraße vorlängs des Bahnhofes in . für 

ſtfuhrwerke unbenutzbar geworden iſt, hat ſich die Anlage eines 


Verbindungsweges zwiſchen der Olivaerſtraße und dem 
afencanal als Bedürfniß herausgeſtellt. Nach längeren 
erhandlungen hat die Direction der Oſtbahn 


bereit erklärt, die von der Olivaerſtraße 7 Hafenkanal führende 
Fahne nz die zwiſchen der Schanze No. 5 und dem Lootſen⸗ 
auje nach dem Hafen ausmünden ſoll, auf ihre Koſten einzu⸗ 
richten. Es wird dazu die Hergabe des nöthigen Terrains Sei⸗ 
tens der Commune beanſprucht. Dafielbe, im Ganzen einen 
lächenraum von 3 Mg. 99 ( tb. enthaltend, iſt durchweg in 
lädt. a und bildet einen Theil von verpachteten Landſtücken. 
Die betr. Pächter ſind bereit, die betr. Flächen gegen entſprechende 
Entſchädigung zurückzugewähren. Magiſtrat trägt darauf an, die 
Hergabe des erforderlichen Grund und Bodens, ſowie die Abs 
ſetzung der Pachtquote für dieſe Fläche (17 ) genehmigen und 
Behufs farts dune des Pächters für den mit Saat beſtellten 
Theil feines Landes 42 , bewilligen zu wollen. Der Antrag 
wird genehmigt. 
lGSerichtsverhandlung am 9. Mai.] 1) Der Schiffer 
George Bullerdeck aus Neu Nennebed (Provinz Hannover) lief 
im vergangenen Monate mit ſeinem 36 Laſt großen Ewerſchiff 
Lucie Mathilde“ unter Norddeutſcher ga ge in den Hafen von 
Keufahrwaſſer ein, ohne im Beſitz des 2015 ur Hufen ders 
felben zu fein, da er kein Norddeutſches Schiffscertifikat, auch 
kleine Muſterrolle führte. Auf Grund des Bundesgeſetzes vom 
25. Oktober 1869 erkannte der Gerichtshof auf die niedrigſte 
Geldbuße von 1 . 2) Der Zimmergeſelle Adolf Wodetzki 
von hier mißhandelte eines Tages im Januar d. J. auf offener 
Straße ohne jede anf 8 die verehel. Kellner Carolus. Er 
ſchlug ihr mit der Fauſt ins Geſicht, riß ſie an den Haaren zu 
Boden und ſtieß ſie mit Füßen. Der Gerichtshof erkannte auf 3 
Wochen Gefängniß. 3) Dem Stellmacher Scherwatzki am Sands 
wege wurde eines Abends im November vo): ein Handwagen 
gekoblen, welcher neben feinem Haufe ſtand. Sch. verfolgte, nach⸗ 
em er ſeinen Wagen ſofort vermißt hatte, am andern Morgen 
die Spur, welche ihn bis nach Quadendorf an das Haus des 
Arbeiter Andreas Rahn führte. Er veranlaßte eine Hausſuchung 
und fand auch den Wagen auf dem Hausboden des R. Unter 
der Anklage des Diebſtahls giebt R an, daß er den Wagen un⸗ 
beauſſichtigt getroffen und um denſelben dem A zu 
wahren, habe er denſelben mitgenommen. Der Geri Bor enkte 
37 am Kan wg 5 . verurtheilte den R. zu 
onaten Gefängniß un rverlu - 
5 Berent, 9 ai. In Folge des am 2. Mai v. J. auf 
dem hieſigen katholiſchen Pfarrgehöſte ausgebrochenen Feuers, 
wodurch 64 Stellen eingeäſchert wurden, ſoll nunmehr mit dem 
Aufbau der Wiethſchafts gebäube auf Grund des am 
19. v. M. angeſtandenen Licitationstermins vorgegangen werden. 
Obgleich nun der hieſige Pfarrer vielſeitige Proteſte gegen den 
Bau der Wirthſchaftsräume auf dem Pfarrgehöfte erhoben, viel: 
mehr einen Feldausbau beantragt, ſo hat die Kgl. Regierung auf 
2 der Baurepräſentanten den Feldausbau, wegen der 
damit verbundenen Mehrkoſten, zumal unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen, wo die Leiſtungsſähigkeit der Gemeinde in Folge 
des Brandunglücks weſentlich beeinträchtigt, nicht 970 Verf Da 
nun die Proteſte keinen günſtigen Erfolg gehabt, ſo verſucht es 
der Herr 1 mit einer Petition an den Herrn Biſchof. Dieſe 
iſt entworfen und courſirt in der Stadt zur Unterſchrift. 
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Organiſation einzurichten, zumal da eine ſolche im ganzen Re⸗ 
gierungsbezirke nicht vorhanden iſt. Die ſtädtiſchen Behörden 


haben den Antrag nicht abgelehnt, vielmehr zu eingehender Er⸗ 
wägung deſſelben eine gemiſchte Commiſſion gewählt. 

Königsberg, 10. Mai. [Ein Soldat wider Willen] 
Am Freitage Nachmittags erfolgte in der Villa Friedericia die 
Verhaftung des Dr. L., während ſich derſelbe in dem Gaſthauſe 
erade beim Whiſtſpiel befand Hr. L. hatte es bisher verſtanden 

ch dem Militärdienſt zu entziehen; wenn die Cantons ſtatt⸗ 
anden, dann latitirte er und hatte ſich fo glücklich, obſchon er 
bereits das 30. Lebensjahr zurückgelegt, durchgebracht. Jetzt, nach 
feiner Verhaftung wurde derſelbe am Sonntage der Militär⸗ 
behörde zugeführt, die ibn im Lazarethe ärztlich unterſuchen ließ 
und nachdem er dort als brauchbar für den Militärdienſt befun⸗ 
den worden war, vereidigt und ſofort als Grenadier einem In⸗ 
fanterie⸗Regiment Fel dab (K. H. 3.) 

* Die Stadt Goldap wird am 14. d. M. ihr 300 jähriges 
Beſtehen feiern. Bei der Ungunſt der Zeitverhaältniſſe iſt indeſſen 
dieſe bar von Seiten des Magistrats nur auf einen Kirchgang 
und eine Beipeifung der Armen beſchränkt worden. (P. L. 3. 

— [Aus Inſterburg.] Der die hieſige Polizei⸗Inſpector⸗ 
ſtelle commiſſariſch verwaltende Beamte P. hat aus „Geſund⸗ 
eitsrückſichten“ um ſeine ſofortige Entlaſſung gebeten und die⸗ 
elbe auch erhalten. Nach der „P. L. 955 war deſſen Verhalten 
n den letzten Tagen fo eigenthümlicher Natur, daß man unmöge 
lich dem Glauten Raum geben konnte, es mit einem völlig 

eſunden“ zu thun zu haben. Der Betreffende ſcheint eigene 
He riffe von der Tüchtigkeit eines Exekutivbeamten gehabt zu 
haben, da er ſich in Stock Studien erging, die er auf dem Körper 
feiner Mitmenſchen zu machen verſuchte. Erwähnt ſei noch, daß 
der Inſterburger Magiſtrat ſich bis zur Wahl eines neuen Polizei⸗ 
Inſpectors dieſen co miſſariſchen Vertreter ſelbſt verſchrieben batte. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm. 
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Schiffs⸗Nachricht. 

Ab gegangen nach Danzig: Bon Leer, 4 Mal: Biene, 
Roclofs; — von Amſterdam, 6. Mal: Nina (SD.), Barter; — 
von Antwerpen, 7. Mai: Alexander IL, Eorvec; — von Gra⸗ 
vesend, 6. Mai: Ida (SD.), Domcke; — von Hull, 6, Mai: 
Alpha, Lüdding. 


Angekommen von Danig: n Bremerhaven, 6. Mai: 
Ora et Labora, Colgau; — in Amſterdam, 5. Mai: Great Yar: 
ou (SD.), Boer; — in Helvoet, 6. Mai: Magna Charta (S.), 

owling. 
ologiſche Depeſche vom 10. Mai. 
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6 Stettin .. 337.5 7,8 OS ſchwach eiter, Nachts Regen. 
6 Putbus . 335,1 8.288 wach bewölkt. 
6 Berlin ... 336,4 . 8,2 W Gſchwach heiter 
1755 8 BT 34 90 Kama 7 heiter. 

rier } . wa eiter 
a 337,2 15 5,9 N90 f. ſchwachſdewölkt. 

aris. e vr — — 
7 Haparanda 333,5 ＋ 3, W mäßig bedeckt. 
7 Selfingfors 337,8+ 4,7 Windft.| — ebedt. 
7 Petersburg 337, T 5,43 ſchwach wenig bewölkt. 
7 Moskau. 330,0 7 6,4N0 ſſchwach bewoͤlkt. 
6 Stockholm. 338,4 8,8 W ſchwach heiter. 
S Helder 337,5 + 5,6 NRO (.. ſchwachh — 
8 Havre .. . 334,7 12.0.0 ſchwach heiter. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns D. Breßler zu Thorn ſteht zum 
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf mehrerer 25. 


ſtehenden Forderungen von zuſamwen 512 
8 % 2 A Termin auf b 
den 2. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr, Y 
von dem unterzeichneten Commiſſar an Gerichts: 
ſtelle, Terminszimmer No. 4, an. 

Thorn, den 14. April 1870. 
Königliches Kreis» Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


3 dem Concurfe über das Vermögen des 
Kaufmanns W. 


25 Lemke zu Schwetz hat 
die Handlung S. Roſenheim & Co. in Frank⸗ 
furt a. M. nachträglich eine Forderung von 24 
Re. I r für Wein ohne Vorrecht angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 19. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
ee o. 1. anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
iger, una 
in Kenntnis gelegt werden. 
Schwetz, den 4. Mai 1870 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 
n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns J. Zielke zu Pr. Stargardt 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 23. 
Mai 1870 einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nic angemeldet haben, werben au gefor⸗ 
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Termin zu Prüfung aller in der Zeit 
vom 24. März 1870 bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen, iſt au 

den 28. Mai 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Zimmer im Verhandlungszimmer No. 1 des 
bieſigen Gerichtsgebäudes anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb der Friſt angemeldet haben. 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ee Gläubi Icher nicht in umf 
eder ubiger, welcher nicht in unſerm 
Amisbezirte feinen Wohnſiß bat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohndaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Leyde 
und Heſſe hieſelbſt zu Sachwaltern a naen, 

r. Stargardt, den 27. April 870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

! 1. Abtheilung. (8039) 

Mit Genehmigung des Wohllöblichen Magi⸗ 
ſtrats zu Marienburg werde ich an den 
enden Viehmärkten eine Waage zum 
a e e e 
geehrten Publikums. 5 9 

Das Wiegegeld wird nach dem vom Ma⸗ 
giſtrate feſtgeſetzten Tarif erhoben. 

Außer ern ſteht die Waage bei dem 

i egier. 

A können Gegenſtände bis 30 Ctr. gewo⸗ 


gen werden. 


Taege, 
68090) Maſchinenvauer in Caldowe. 
r das badereiſende Publikum habe ich bes 
ufs ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſetzt. 
Dr. med. D. Schleſinger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten dulce e 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27, 


Nierſteiner Rhein⸗Weine, 
vorzüglicher Qualität, verſendet / Ohm auf: 
warts heſſ. Ohm =- 160 Liter circa 200 Flaſchen 
651 à 60, 68: 56 Re, Rothwein . 60 


incl. Faß. Champagner 20 ohne Kiſte und 
nd a ab Mainz. Netto Compt. oder Nach⸗ 


. Rheinheſſen. 


C. Vietor, 
49 Weinproducent. 


Getreideſaͤcke 


3 Scheffel Inhalt, a 13, 14, 15,917, 18, 20 
27 2 m. © . ＋ und 


cl. Signatui 

| Wolf aͤcke 

29. 5 ER Fa fe 
(7444) 


pfiehlt 
errmann S 
8 19. ee 


üb⸗ und Leinkuchen 


[ Nichd. Dühren & Go, 
Danzig, Poggenpfuhl N. 70. 


158% »Frauffurter 
Stadtlotterie. 


77 von der Kgl. Preuß. Regierung. 
ewinne: fl. 200,000, 
100,000, 50,000. 
1 der am 31. Mal und 1. Juni a. c. 
ftattfindenden Ziehung Iter Klaſſe find 
Halbe Loose zu 5 oder Ag. 3. 13 Pr 
Biere] Be fl. 1 Koh 
gegen Poſteinzahlung oder 
des betreffenden Betrages ae Sue 
rung der reellſten und prompteſten Bedie⸗ 
nung zu beziehen bei 

36) Blum, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


ihre Forderungen angemeldet haben, 


Auction 
am 16. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, 


vom landwirthſchaftlichen Verein Saalfeld in Saalfeld. 
Es kom nen zur Auction nicht, wie das Programm der Zeitungen beſagt, 40 Southdown⸗ 
und Oxforeſhirdown⸗Böcke, ſondern: 3 
1 23 direct aus England importirte Mampshirdown-Böcke (das jegt in Eng⸗ 
land beliebtefte, ſchwerſte und maſtungsfabigſte Fleiſch⸗Schaf), 
2) 8 ein und ahre alte reinblütige Dhrrieftice Bullen. 
3) 3 Angeler Bulle 


Der landwirthſchaftliche Verein Saalfeld. 


Graf von Finckenstein-Jäskendorf. 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


Eſten 0 = “ 
158" Frankfurter Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 

— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 

Gewinne ev.: fl. 200,000, Amal 100,000, 

50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 31. Mai. 

Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel 20 Sgr. gegen 
franco Einsendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis, Ge 
winnanszahlung fofort, Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe 


man gefäll. Aufträge zu richten an £ 
Moritz Levy, 
Haupt-Colfecteur in Frankfurt a. M. 


(7941) 


"Bad Wildungen": 
Station Wabern bei Cassel. 


Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer, mit ſpecifiſchen Heilkräften gegen Stein, Gries, 
Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Zuckerbaruruhr, fehlerhafte Meunſtruation, Bleichſucht 
ꝛc. werden von den an dieſen Uebeln Leidenden mit ausgezeichnetem Erfolg gebraucht. Eiſenhal⸗ 
tige kohlen ſäuerreiche Bäder!! — 

„Als comfortable Wohnungen find zu empfehlen: Das Bade⸗Logir⸗Haus und der Eure: 
päifche Hof, in der Nähe der Quellen. Die Haupttur dauert vom 15, Juni bis 15. Auguſt. 
Saiſon vom J. Mai bis 10. October. Logirpreiſe in Vor⸗ und Nachkur billiger. Aufträge, betreffend 
Waſſer⸗, Logisbeſtellungen, nimmt die Brunneninſpection entgegen. ; 

Eröffnung des neuen Kurſgals vom 1. Mai bis 1. October mit allen Ann ehmlich⸗ 
keiten und Zerſtreuungen wie in Homburg und Wiesbaden. Im nen eingerichteten Grand 
Hotel dicht bei dem Kurſaal, Wohnung und Reſtauration zu moderirten Preiſen. (7840) J 


1 — — 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Lloyd's 


„Rising Star“ Capitain Seabury am 4. Mai, 
„Ocean Queen“, „ Jones „ 11. Juni, 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 30 Thlr. Pr. 55 
} Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Jabde hir Pr. Ert. 0 
und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 
„Freundſchaft, Capt. Schuchard“, am 15. Juni, 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder uns 
ter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


(7359) conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. 


W. Nendorf’s Aachener Thermenfalbe 


ur Vertreibung von Spath, Schaale, Ueberbein, Haſenhacke, Piephacke, Blu 
Gallen, Sehnenklapp und ähnliche Krankheiten bei Pferden, zuſammengeſetzt aus den ae 
der Aachener Schwefelquellen nach einer Analyſe des Prof. I. v. Liebig. 
reis für 1 Kruke, hinreichend zu einer Kur — 4 bis 6 Wochen dauernd — 2 Thlr. 
In Betreff der günſtigen Wirkung beziehen wir uns untern Andern auf die Herren 
Brauereibeſitzer Wilugli, Kaufmann Degen, Stabs⸗Roßarzt nal a 1 Kl. 12 hier, 
n König-Kalt, Steffens⸗Borchersdorf, Rittergutsbeſitzer von Weiß⸗Plauen, Graf von 
chlieben⸗Sanditten, Oberamtmann Nernſt⸗Taplacken, Amtmann Wehmeyer⸗Piaten, Quaſſowski⸗ 
89g . 85 Rittmeister von Schöneich und Thiergezt 1 Kl. Lindemann in Wehlau, Kreisthierarzt 
Faß in Inſterburg Thierarzt Döhrmann in Kl. Elbe, Prov. Haunover und Deconem Heinrich Fracke 
in Roß⸗ leben a. U., Prov. Sachſen. 
Niederlage in Danzig bei Herrn Albert Neumann. 
Atteſte ſino daſelbſt alt für N 
Anftalt für künſtliche Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co. in Königberg i. Pr. 


(7062) 


Enghien im Haufe. 


Hals Krankheiten, Grippe und Luft: 
röhren⸗Entzündungen 
werden zu Hauſe geheilt. 
Preis der Kiſte, 24 Quart nebſt 
Apparat (Pulverisateur:) 
ierzig Franken. 
Preis der fchwefelbaftigen 
Mineralwaſſer 5 
von Engbien, 
welche von allen Mineralwaſſern Frank- 
reichs am meiſten Schwefel enthalten: 


Kiſte von 50 Flaſchen Er 


„ „ 50 J/½ Flaschen . 30 Fr. 
„ „, 50 1/4 laſchen . W Fr. 
nicht ing er 2 Fr. für Kiſte un 

erpadung. 

Preis der fehiwefelbaltigen Paflillen 
27 50 Enghien: 2 Fr. Ki en 50 

eſtellun d e Verwa 
esel daft in Endler, oder an die Geielihat 
der Mineralwaſſer von Vichy, 22, boulevard 


= Montmartre in Paris, zu wenden. 


Clavier verſchaffen will, dem emofehlen 
wir hiermit die drei ausgezeichneten groß n 
Walzer von Johannes Schondorf: Bar⸗ 
ſchentänze. — O. Hübner⸗Trams: Jugend: 
träume (Preiscompoſition. — Julius 
' Lammers: Frühlingsreigen, und wir jind 
überzeugt, 9955 wird uns beijtimmen. - 
| Zu beziehen von Robert Apitz ſch in 
ewig und durch alle Buch u. Muſika⸗ 
N 1 — Preis pro Opus 
} (4 Bogen ſtark) nur 123 Sgr. ui 
| 

} 


Ber arg ein N Sanden am 


Für die Stadt Schulitz ſoll 
eine Thurmuhr angeſchafft wer⸗ 
den. Preis⸗Courants find an den Bürger 
meiſter a (8030) 
1 9 t Fr 
Preuß Looſe In dae een 
auft 


Aufgeld 

S. Baſch's Lotterie⸗Comtoir, Berlin, 
7) Molkenmarkt 14. 

Genauefte Anzahl umd Preisofferten erbitte 


anzig. 4 ( 


Dr. Scheele, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
eigt hiermit ſeine Ueberſiedelung von Königs⸗ 
erg nach Danzig an. 


Wohnung: Ketterhagergaſſe No. 


9, eine Treppe. 

Sprechſtunden: Vormittags v. 8—9 Uhr. 

Aachmittags v. 23 Uhr. 
1 ug: Das norddeutſche 7 
5 
Militair⸗Pädagogium 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 
bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Reſerve⸗Off.⸗Ex.) unter Garantie des Beſtebens 
vor. Die wichtigſten modernen Sprachen, ſowie 
Turnen, Fechten und Exerciren wird gelehrt. 
Die Penſisn iſt ſehr aut, die Lage des Inſtituts 
der Geſundheit zuträglich, da es rings von 
Gärten umgeben it Es ſind ſchon über 1600 
junge Leute, incl. derer, welche das Freiwilli⸗ 
en: Examen beſtanden haben, vorbereitet. 
Junge Leute jeden Alters werden aufgenom⸗ 
men, können auch ohne Nachtheil täglich ein⸗ 
treten, da die Anſtalt ſtets 8 hat, 
welche von vorn anfangen. Neue Curſe im 
April⸗Programm gratis. (6006) 
v. Guretzky⸗Cornitz, Hptm. a. D. 
Dr. Kilifch. 5 
In meiner vom Staate conceſſionirten 


Waſſer⸗ u. Lohebäder⸗ 
Heilanſtalt 


Berlin, en Thiergarten, 
ſind Rheumatismus, Gicht, Hämorrhoiden Läh⸗ 
mungen, Scropheln, Flechten, veraltete Fußge⸗ 
2 geheime Krankheiten jeden Stadiums 
ſchnell und gründlich gebeilt. Auswärtige auch 
905 Kurpräparate werden zugeſandt. 

(6749) V. Viel, 85 rotherapeut. 


Frisch gebrannter Kalk ber 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legunm und Lenggar- 
ten 107 stets zu haben. 

C. H. NDomanski Ww. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 
(7002) Buttermarkt No. 40. 


Saat-Offerte. 


Roth-, Weiss-, Gelb-, Schwedisch und 
Incarnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, echt engl., ital., franz. Rhygras, 
Honiggras, Knaulgras, Schafschwingel, div, 
Rispengräser, Strausgras, Geruchgras, Thier- 
garten-Mischung, echt amerik. Pferdezahn-Mais, 
Riesenspörgel, blaue und gelbe Lupinen, em- 
pfiehlt billigst (6304) 

F. W. Lehmann, 
Mälzergasse No. 13 Fischerthor). 


Phospho-&uano 


aus den Importen der Herren H. J. Merck & Co, 
in Hamburg, sowie 

Estremadura Superphosphat, 
Baker Guano Superphosphat, 
Stickstofthaltigessuperphosphat, 
Stassfurter Kali-Düngesalz, 


F alles unter Controle des IIaupt-Vereins West- 


' preussischer Landwirthe, empfiehlt 


. F. W. Lehmann, 


(6305) PR Melzer 13 (Fiichertbor). 
Friſche Rübkuchen 
in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 


\ „W. Lehmann, 
(358) Danzig, Malzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


Waſſerleitung und Conaliſalion 


wird unter mehrjäbriger Garantie ausgeführt. 
Proſpecte, ſowie Anschläge für complete nlagen 


derzeit gratis. 
073) „Teubner, Ketterhagergaſſe 4, 


Die Verlobung unſerer Tochter Natalie mit 
dem Kaufmann Herrn Leopold Gold⸗ 
ſtein hierſelbſt beehren wir uns hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Marienburg, den 8. Mai 1870. 
N. Müller und Frau. 


Natalie Müller, 
Leopold Goldſtein, 
Verlobte. 
He Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden in Danzig unſer theurer 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Ge⸗ 


beime expedirende Secretair im Handels⸗Mini⸗ 


ſterium Lonis Di 
M 


Dix. : | 
Dieſe traurige Anzeige ſtatt jeder beſonderen 


eldung. 

Köln, den 10. Mai 1870. 

Die Hinterbliebenen. 
Statt beſonderer Meldung. 

„Geſt ern Abend 6 Uhr endete nach kurzem 
Leiden das thätige Leben unſeres lieben Gatten, 
Vaters, Sohn und Schwagers, des Apotheker 
C. Behrend in Schoenbaum, was wir biermit 
feinen vielen Freunden, um ſtilles Beileid bittend, 
ame 

chdenbaum, den 10. Mai 1870. 
. Die Hinterbliebenen. 
Dis Beerdigung des Capitain Alex. Nie: 

del findet Donnerſtag, früh um 7 Uhr 
vom Leichenhauſe des St. Marienkirch⸗ 
hofes (neben dem Schützenhauſe) aus ſtatt. 
Fri den 13. Mai cr., Vormittags 

10 Ühr, werde ich auf der Pfefferſtadt 
im Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Gebäude (Hinterhof) Mobiliar in mah., 
birkenem und geſtrich. Holze, darunter 
Schränke, Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle, 
Spiegel u. Wanduhren; Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ n. Küchengeräth, 
desgl. Waarenvorräthe, darunter ca. 15 
Ctr. Kaffee, ca. 14 Etr. Neiß und eine 
Partie Blätter⸗Tabak in Haern, Kiſten 
ꝛc. gegen baar auf höhere Verfügung ver: 
ſteigern. Der Termin beginnt präeciſe 10 
Ur mit I nußbaum. Pianino von Bilſe 
in Berlin, circa 7 Octaven. 

8087) Nothwanger, Auctionator. 


Auction. 

Am 14. und 16. Mai cr. Vorm. 9 Uhr, wer⸗ 
den in Mewe die Nachlaß⸗Sachen des dort ver⸗ 
ſtorbenen Frl. Schmidt, als: Möbel! Haus: und 
zen eräth, Glas, Porzellan, eine große Ge: 

äu 


5 
e-Uhr, kupferne Keſſel, Lampen, Betten, Klei⸗ 


der und mehrere Reiſekoffer meiſtbietend gegen 


gleich bagre Bezablung verkauft. 6715) 


So eben erſchien: f 

Der Schindler ſche Prozeſi. 
Stenographiſcher Bericht. 
5 Bogen. broch. Pr. 4 Sgr. 
28075) Th. Bertling, Gerberg. 2 
Bei Maruschke & Berendt 
in Breslau erſchien ſoeben und iſt durch jede 

Buchhandlung zu beziehen: 4 
Neueſte Auffchlüſſe in der Hy⸗ 


draulik, oder die mechaniſche 


Gleichgewichtsform, Verbin⸗ 
dung ünd Bewegungsart des 
Waſſers. 
Gemeinfaßlich dargeſtellt von Aurel Andersohn. 
eis 35 Sg.. 6978 
Geräuch. Speckflundern 
verſendet von jetzt prompt unter Nachnahme 
Brunzen's Ceefichbandlung, Fischmarkt 38 
ie zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Lieutenants Richard Hannemann gehörigen 
Grundſtücke, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern nebſt 
Stallungen und une 3 Scheunen, einer 
Ackerfläche von 219 Morg, 24 Morgen Wieſen, 
einem großen Obſtgarten, verſchiedenen kleinen 


Gärten, beabſichtige ich im Ganzen oder getheilt, 


aus freier zu Hand verkaufen. Bedingungen ſind 
bei mir einzuſehen, und nehme ich Gebote am 
30. und 31. d. Mts. in den Stunden von 2— 

6 Uhr Nachmittags entgegen. > 
Der Vormund der minorennen Kinder 

Ludwig Thymian. 
Busig, den J. Mai 1870. 6659) 
Die Herren Hauseigentbümer, die durch eigenen 
i Ankauf ſich das Material zur Canaliſtrung 
und Waſſerleitung beſchaffen wollen, bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. 

(8047) Liebnitz, Frauengaſſe 25. 
M ajchinenbauer, Müller, Zimmerleute und 
Maurer werden in der Mathematik, prakt. 
Rechnen, Projektions⸗ Bau: u. Moſchinenzeichnen, 
5 u. Aérologie unterrichtet. Anmeldg. bis 
1 Ubr Nachm., Goldſcymiedegaſſe ab. U. Neal. 
jein reichhaltiges Lager von Erd u. Metall: 
M Farben, trocken 5 Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölfirniß, 
frauz. u. inländiſches Terpentivöl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beſten Fabriken, 
ſowie Broncen, Blatigold und Blattſilber halte 
beſtens empfohlen. 


Carl Schnarcke, 
57 5 : fr: 7 
Wollſäcke ſtets vorräthig 
empfiehlt billigſt RT. Gar. 


Guts⸗Verkauf. 


Ju Weſtpreußen, 1 Meile vom Eiſen⸗ 
bahnhof, in der Nähe der Chauſſee, in 3 St. v. 
Danzig zu erreichen, iſt eine Veſitzung von 7 H. 
culm. od. 470 M. magdeb. Maß, ausſchließlich 
geſunder warmer Weizen- u. Gerſtboden, Wirth: 
Wanebei but, Wohnhaus alt u klein. Invent.: 
12 Arbeitspf., 3 j. Pferde, 7 Kühe, 1 Bulle, 3 
St. Jungv., 100 Schafe ze.; tobt. Aut, compl. 
Forder ca. 23, bei 5—6000 % Anz. 
Seleſtkaufer eriabren das Nähere durch Th. 


Kleemann in Danzig, Heiligegeißgaffe No. 50, 
Meine Villa 
Ernſtthal bei Oliva, bin ich Willens 


kaufen oder zu verpachten. 
werden verbeten. 


ver⸗ 


1 
W. Dieftel, ) 


Bwiichenhändler | 


Die Dachpappen-Fabrik 


{ 

| a a 

| Hermann Schulz n Danzig, 
| Comtoir: Vorstädt. Graben 44 b, 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen, feuersicheren Asphalt-Dachpappen, sowie sämmtliche 
Pappdeckmaterialien und übernimmt, unter der üblichen Garantie, auch die Ausführung von 
einfachen, sowie vom 


doppellagigen Asphalt-Pappbedachungen 


nach amerikanischem System. 


Holz-Cement 


ist ein bis jetzt unübertroffenes Dachdeckmaterial, indem die mit denselben ausgeführten Be- 
dachungen nicht nur von langer Dauer sind, sondern auch keinerlei Unterhaltung oder Repa- 
ratur bedürfen. Für den hiesigen Platz, welcher so viele Gebäude ohne Hofraum hat, sind 
Holzeementdächer ganz besonders zu empfehlen, weil der geringe Fall derselben (1 : 10) die 
Benutzung der Dachfläche zu den verschiedensten Verrichtungen, sowie zur Anlage von hängen- 
den Gärten gestattet. Ich übernelme die Ausführung von Holzeementbedachungen zu soliden 
Preisen unter Garantie und ertheile jede gewünschte Auskunft hierüber auf meinem Comtoir, 


Vorstädtischen Graben 44, wo auch Preiscourante und Prospecte gratis verabfolgt | 


werden, 


074) Hermann Schulz. 


n den nächsten drei Wochen beabsichtige ich an jedem Freitag im Saale des Gewerbe- 
hauses = 


drei declamatorische Vorträge 


frei aus dem Gedächtniss 
Der Gegenstand der Vorträge wird sein: 
Hamlet von Shakspeare, 
Othello von Shakspeare, 
Brunhild von Geibel. 


Der erste Vortrag von Hamlet findet Freitag, den 13. d. M. statt. = 
Der Preis für alle drei Vorträge ist 1 %; doch können auch die gezeichneten 
Billets an jedem der drei Abende beliebig verwendet werden, 55 
Der Kassenpreis für eine einzelne Vorlesung ist 15 x. 
Zur freundlichen Betheiligung lade ganz ergebenst mit dem Bemerken ein, duss eine & 
N Subscriptions-Liste in Umlauf gesetzt ist und ebenfalls auch drei Abonnements-Billete für 2 
1 in der Buchhandlung des Herrn Th. Bertling, Gerbergasse 2, entgegen- 4 


genommen werden können. Richard Türschmann. 


(8076) 
* IA. 


au halten. 


— 


‚ Lebens - Versicherungs - Actien-Gesellschaft 
| in Stettin. 


Grund-Oapital iggassusinin Be wor ‚Thlr. 3,000,000 
Reserven Ende 1868999 u , 1 3,692,275. 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1869 be- 

zahlte Versicherungs summen „ 3,130,178. 
Versichertes Capital Ende März 1870. . „ 33, 165,768. 
Jahres-Einnahme ca. PIERRE TIER EEE OR N " 1,700,000. 
Im Monat April sind eingegangen 1561 Anträge auf 5 865,729. 


Mässige Prämiensätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


— — —— 


Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges versichert 
werden. Für die Versicherung von Renten bietet die Gesellschaft die 
vortheilhaftesten Bedingungen. 


Prospeete und Antrags-Formulare gratis durch die Agenten und 
durch das unterzeichnete Bureau. 
Danzig, den 7. Mai 1870. 


Das Bureau der „Germania“, Laugenmarkt 8. 
a L f 


Frankfurter Lotterie, 


von der Königlichen Regierung genehmigt. Len 
220 0 8% 100,000, 50,500 25,000, 20,000, 15,000, 
N 10, ꝛc. ꝛc. N 
Die Ziehung Ifter Klajje findet ſchon am 31. Mai und 1. Juni d. J. ftatt und 
koſten hierzu; Ganze Original⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sır., halbe Thlr. * gr. und 
gierte = . 20 tn „gegen ers Poſteinzahlung oder Nachnahme des 
etrages (Schreibgeld wird nicht berechnet). N 85 
eneigte Aufträge werden ſofort auegeführt, Verlooſungspläne 7 5 2 gratis 
beigefügt und die amtlichen Ziebungsliſten nach jedesmaliger Ziehung den Ge „Inha 
prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet an das Bank⸗ un hel. eſchaͤft 
(7394) Frankfurt a. M. 


Iſidor Bottenwieſer in 


Wobei Wirkung der Malz⸗Erterna auf Haut) 


nochen und Muskulargewebe. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 10. April 1870. Die Aage0 Wirkung Ibrer Malz Toiletten- und Malz 
bäderſeife auf den Obertörper zur Starkung der Knochen und ugteln abe ich kennen zu 
lernen Gelegenheit gehabt; nicht minder wohlthatig erwält ſich Ihre Mal Haarpomade, 
die nicht blos dem Haupthaar die beſten Dienſte thut, ſondern auch ir Kopficpmeri Aa 8 
denn ſeitdem ich die letztere benutze, iſt mein Kopf von dieſem Leiden befreit. J. Ambro⸗ 
fins v. Mixlauken Roſenthalerſtraße 38. — Seine Excellenz, Miniſter a. D. von d. Heydt 
erklärte: Meine Schwiegertochter it anz entzückt von der Vortrefflichkeit Ihrer Prima⸗Toi⸗ 
lettenſeife. — So laſſen denn Ihre Malzerzergniſſe nichts zu wünſchen übrig. — Seime Cp 
cellenz General von Gablenz in Wien: Indem ich Jonen auf dieſe Erzeugniſſe (Malzkräu⸗ 
Se Malzpomaden) meine vollkommenſte Anerke nung widme, 4171 ich Ihr edles 
Streben, durch Ihre Producte ſich um die Menſck heit verdient zu machen, noch beſonders be: FF 
onen. Seine Ercellenz Graf von Bismarck, Miniſterpiäſident, fand ſich veranlaßt, die 
ihm 9 9 alzkräuter⸗Bäder⸗ und Toilettenſeiſe als ihrem Zwecke entſprechend ans [N 
uerkennen. ? 0 
; Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 


in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


1 | 
| Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß f 


ich aus der Fettvieh⸗Ausſtellung zu 
Danzig mehrere Ochſen und Hammel ge⸗ 
kauft habe. Dieselben ſind von dem Ritterauts⸗ 
beſitzer Herrn Geh. = Hoene auf Kl. Leeſen 
ö a: Da ich in dieſer Woche von denſelben 


chlachte, bitte ich um recht zahlre! b 8 
Oliva, den 11. aal jahre Kal. 
(8084). eee oh Dieſend . 
ine ländliche Beſißung, 4% Hufen culmiſch, 
L durchſchnittlich Weizenboden, guten Gebäuden, 
vollſtändigem Inventar, Hypothek zu 5% 
Reihe von Jahren feſtſtehend, 24,000 Kauf⸗ 
preis, fol bei annehmbarer Anzahlung ſchleu⸗ 
nigſt verkauft werden. Näberes unter 8078 in 
der Expedition dieſer Zeitung. a 
| Ein in den Hauptſtraßen Danzigs belegenes 
„Haus mit Laden ift ohne Einmiſchung eines 
Dritten bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere Rittergaſſe 17, 2 Treppen. 
Ei Phaston mit Dienerſitz iſt zu verkaufen. 
Wo; jagt die Exped. d. tg. 
n einem großen Kirchdorfe, / Meile von 
der Chauſſee entfernt, it ein zur Gaſtwirth⸗ 
ſchaft eingerichtetes Grundftück mit ſchöͤnem Gar⸗ 
\ 11 Tone ” Na 5 unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen o ten. 
| Näheres Fischmarkt No 1. 400 
Etabliſſement „Tivoli“ 
in Graudenz iſt ſofort oder 
vom 1. Juni d J. zu ver⸗ 
pachten Näheres bei Bü- 
* 8 3 r. * 70 — 
lowius & Lukowsnki in 
Graudenz. 
in größeres Mühlen⸗Etabliſſement in vollem 
Betriebe und durchweg neuen Einrichtungen, 
iſt 5 verpachten. Zur Uebernahme iſt ein dispo⸗ 
nibles Vermögen von 5: bis 6000 Thaler ers 
forderlich. Näheres unter No. 8006 in der Expe⸗ 
dition d. 8g. 6 E 
Moebrere 7 50 und Rechnungsfübrer, 
gegen 120 150 % Gehalt ſucht ſofort 
71 


Bohrer, Langgaſſe 55. 
Fir eine Wirthſch ft in Polen (beuticher Bes 
V ſipet) ſuche ich einen gediegenen Rechnungs⸗ 
führer mit poln. Sprachen 

(8007) Bohrer, Langgaſſe 55. 
Ein unverbeiratheter Inſpeſtor in geſeßten 
Jahren, der ſehr gute Zeugniſſe beste und 
je 3 u. 6 Jahre auf einer Stelle tonsitionirt hat, 
ſucht ſoſort oder ſpäter eine Stelle. Adreſſen 
unter J. S. in Boenhoff bei Rehoff. 


ch uche einen Buchhalter, der eine ſchöne 
Hand ſchreibt und im Wechſel⸗Geſchäft ge⸗ 
nau bewandert iſt. Gehalt 300 3% 
Berent, den 9. Mai 1870, 
Ed. Beſtvater. 


Gutsverpachtungen. 


Drei, wenige Meiſen von der Bahn belegene 
Güter, von ca. M., ca. 1500 M. und ca. 
1000 find unter annehmbaren Bedingungen 
zu verpachten und erfahren Reflectanten Naberes 
durch T. Tesmer, Langgaſſe 29. 7804) 

nun. Et PP * 2 

Langenmarkt N. 12 iſt die Saaletage von 
etzt ab zu vermietben. (7452) 

ine abgeſchleſſene Parterre⸗Wohaung have 
ich in meinem Schweizerbaufe in Jäſchten⸗ 
thal noch zu vermiethen. Otto Retzlaff. 


Eine bertſchaſtliche Wohnung nebſt Garten ift 
längere Zeit in 


für den Sommer und au 
der Räbe von Langefuhr zu vermiether, 


as helle und ſehr ge⸗ 
raͤumige Laden⸗Local, 


Langgaſſe 36, 1, Etage, mit zwei 
Schaufeuſtern und vollſtaudiger 

Gaseinrichtung iſt vom 1. October 
u vermiethen. 


Intünd dare Darlebne & 5 it 3 ti 
u und 5% Damno find — 200 , ub anf 
Hypothek (Festungen ausgeſchl. zu haben. Nah. 
Goloſchmiedeg. 2, 2 Tr., von 2 bis 4 Uhr. 


Oppot. 
2245 Bad. 


Die Eröffnung der warmen Seebäder, ver⸗ 
bunden mit allen Mineral, Kräuter: und 
Douchebader, zeigt an (8077) 

Böttcher. 


Schmidt’s 
Hotel und Penſionat, 


vis dem Bahnhofe in Danzig. 

Dem hochgeehrten reiſenden Publikum, das 
ganz bequem in der Nähe des Bahnhofes logiren 
will, empfehle ich mein neu eingerichtetes Pötel 
mit eleganten Fremden immern, guter Küche und 
reeller Bedienung. Die Preiſe werden fo notirt 
daß es jedem Fremden moͤglich iſt, ſich lärger, 
Zeit in Danzig aufzuhalten. (7706 

Hochachtungsvoll 
{ 0 E. Schmidt. 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 

Die Inſpector⸗Stelle bei unſerm Verein wird 
mit dem I. Juni vacant; zur Beſetzung derſelben 
wird ein verheiratheter Mann geſucht welcher 
im Rechnungsweſen bewandert und mit Bureau⸗ 
Arbeiten vertraut iſt. 

Befähigſe Bewerber wollen ſich unter ab⸗ 
ſchriſtlicher Einreichung ihrer bis erigen Fub⸗ 
rungs ⸗Atteſte bei Herrn Richard Schirmacher, 
Hundegaſſe 101, Nachmittags von 13 — 4 Uhr, 
perſoͤnlich melden. 

Das Wodan iſt auf 20 Thlr. pro Monat 
und freie Wohnung normirt. 

anzig, den 9. Mai 1870, (8003) -4 
Der Vorſtand. 


o. 5942 und 602 


kauft zurück die Expedition der Danziger Zeitung. 


mu 
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